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Aufgabe 25

Die zweidimensionale Zufallsvariable
→

Z= (X ;Y )T sei im GebietG aus Abbildung 1 wie folgt verteilt

fX,Y (x, y) =

{

x · y für x, y ∈ G

0 sonst.
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Abbildung 1: GebietG.

a) Berechnen Siea.

b) Berechnen Sie die RanddichtenfX(x), fY (y) und die VerteilungsfunktionenFX(x), FY (y).

c) Sind die Zufallsvariablen X und Y unabhängig?

Aufgabe 26

Die zweidimensionale Zufallsvariable(X,Y )T habe die gemeinsame Dichte

f(x, y) = x+ y, 0 ≤ x, y ≤ 1

a) Man berechne die Dichte vonZ = X · Y .

b) Man berechne den Korrelationskoeffizienten̺(X,Y ) vonX undY .

Aufgabe 27

Die zweidimensionale Zufallsvariable(X ;Y )T sei über der in Abbildung 2 dargestellten Fläche gleichverteilt.

a) Berechnen Sie die Verteilungsfunktion der ZufallsvariablenX .

b) Prüfen Sie, ob die ZufallsvariablenX undY unabhängig sind.
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Abbildung 2: Verteilungsfunktion von(X ;Y )T .

Aufgabe 28

~X = (X1, X2)
T sei zweidimensional normalverteilt mit der Dichtef(~x) = f(x1, x2). Auch die KoordinatenX1 undX2

seien normalverteilte Zufallsvariablen. Die Höhenlinienvon f(~x) sind Ellipsen, deren Hauptachsen gegenüber den Koordi-

natenachsen um den Winkelγ = 1
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gedreht sind, vgl. Abbildung 3. Durch die Drehung des Koordina-

tensystems um den Winkelγ wird die Zufallsvariable~X auf die Zufallsvariable

~Y = (Y1, Y2)
T =

(

cosγ sinγ
−sinγ cosγ

)

~X

abgebildet. Da die Drehung eine lineare Abbildung ist, ist offensichtlich auch~Y zweidimensional normalverteilt. Zeigen Sie,
dassY1 undY2 unabhängige Zufallsvariablen sind!

Abbildung 3: Drehung des Koordinatensystems umγ.

Aufgabe 29

Das komplexe RauschenN = NR + jNI eines komplexen SignalsS = SR + jSI kann durch die Eigenschaften der
InphasekomponenteNR und QuadraturkomponenteNI beschrieben werden.NR undNI sind unabhängig und unterliegen
beide einer mittelwertfreien NormalverteilungN (0,σ2).

a) Um den Einfluss des RauschensN auf das SignalS beurteilen zu können, berechnen Sie die Dichte von der Amplitude
|N|.

b) Um eine Aussage über den Phasenfehler des SignalsS machen zu können, müssen Sie die Dichte des ArgumentesΦN

vonN bestimmen.

Übungstermine: 08.11.10, 22.11.10, 06.12.10, 20.12.10,10.01.11, 24.01.11, 07.02.11
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